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LageSsViegel
Im Haushallansschntz des badischen Landtags teitte

Mnanzminister Dr. Köhler mit. daß bei den Finanzminifiern
der Elkzelstaaken schwere Bedenken bestehen gegen die so-
aenannke Finanzreform des neuen Reichsfinanzministers
Dr. Reinhold, die wohl die Steuereinnahmen , nicht aber die
Reichsansaaben vermindere. — In Sachsen wird Dr . Rein¬
hild . der bisher sächsischer Finanzminister war , vorqeworfen.
daß er die sächsischen Siaatsflnanzen in völlige Anordnung
gebracht habe.

Dem britischen Botschafter in Berlin . Lord d Abernvn.
wurde vom König die Würde eines Viscount (Vizegraf)
verliehen.

Der Boranschlaa für den brikischen Marinchansha»
198« delänfk sich ans 5« 100 ONO Pfund Slerlina . Die Herab¬
setzung gegenüber 1925 beträgt 2 400 009 Pfund.

Für den Falk, daß außer Denlschland .roch eine andere >
Macht einen Ratssitz im Völkerbund erkalten sollte, hak
anch Persien einen solchen für sich verlangt.

Das italienische kreer soll durch Anschluß der kaizisttschen
Miliz um 2 Armeekorps (Friedensstärke je 20 000 Manns
verstärkt werden.

Die griechische Reaieruna Hai in Baris um die Ent¬
sendung von 6 französischen Flieaerofsizieren gebeten, zwecks
Gründung einer Fliegerschule in Athen.

Präsident Toolidge hat das Gesetz, wodurch die Steuern
für 1928 um 38 v. H. herabgesetzt werden, unterzeichnet.

Za Mexiko-Stad ; sind 16 deutsche Industrielle cingekrof.
,e» und amtlich empfangen worden.

Genfer Vorfreuden
Nach Genf also gehen Luther und Stresemann »die beiden

Männer , die uns in Locarno auch vertreten haben. Da di«
Abmachungen von Locarno erst durch unseren Eintritt in
den Völkerbund wirksam werden, so ist es folgerichtig, wenn
dieselben Vertreter , die den Locarno-Pakt geschloffen haben,
auch unseren Eintritt in den Völkerbund vollziehen. Vor¬
ausgesetzt, daß es dazu kommt, was noch nicht über jeden
Zweifel erhaben ist.

Denn von Paris aus wird die Stimmungsmache dafür,
mit Deutschland gleich beim Eintritt in den edlen Völker¬
bund gleich ein wenig Schindluderchen zu treiben, andauernd
kräftig ermuntert . Der militaristische Sozialist — so was
oibt's in Frankreich nicht nur in einem Exemplar — Paul
Boneonr , erzählt uns , von einer Vermehrung der Sitze im
Völkerbundsrat sei schon seit Jahren die Rede gewesen! Und
Ehamberlain pflichtet dem bei: schon seit zwei Jahren . Das
alles mag sein, aber ist davon auch die Rede gewesen, als
man Deutschland den ständigen Sitz im Rat zubilligte, um
chm den Eintritt in den Volkerbund möglich zu machen?
Doch wohl mit keiner Silbe . Und so wäre das Spiel , das
hier getrieben wird, als unehrlich ausreichend genug ge¬
kennzeichnet!

Gewiß ist der Völkerbundsrat nicht gefeit in seiner Zu¬
sammensetzung. Aber die Meinung ist doch wohl bisher
gewesen: ständige Sitze darin sollen nur die Großmächte er¬
halten. Frankreich, Großbritannien , Italien und Japan
haben gegenwärtig diese Sitze inne. Die Vereinigten Staaten
haben die Teilnahme am Völkerbund abgelehnt, mit Ruß¬
land ist man noch nicht einig. Deutschland ist bereit zum Ein¬
tritt , aber nur , um als anerkannte Großmacht im Kreis der
Großmächte Platz zu nehmen. Unter den Staaten , die zur¬
zeit die ständigen Ratssitze inne haben, steht der Volkszahl
nach Japan mit über 56 Millionen cm der Spitze. Es folgt
Großbritannien mit 48 Millionen, Frankreich mit 40 Millio¬
nen, Italien mit 39. Deutschland mit mehr als 60 Millionen
kann und will seinen Eintritt nicht vollziehest auf einer Linie
mit 22 Millionen Spaniern , 27 Millionen Polen oder 30
Millionen Brasilianern . Deutschland will im Bplkerbund
seine Stimme als Großstaat in die Wagschale werfsn- kLnnen
— oder es zieht vor, draußen zu bleiben.

Damit ist nicht gesagt, daß Deutschland sich einem Aus¬
bau des Völkerbundsrats in alle Ewigkeit widersetzen werde.
Es verlangt nur , daß der Ausbau erst vorgenommen werde,
wenn es unter den Umständen Mitglied des Rats geworden
ist, die maßgebend waren , als es zu seinem Eintritt ge¬
drängt wurde und als es sich zum Eintritt bereit erklärte.

Diel mehr als auf die Zahl der Mitglieder kommt es
darauf an, daß die zur Entschiedunq stehenden Fragen nur
von denen entschieden werden, die unmittelbar daran be¬
teiligt sind. Es wäre doch kaum erträglich, daß die Lösung
einer europäischen Frage , worüber die europäischen Mächte
einig wären , etwa durch ein brasilianisches Veto verhindert
würde. Und wenn schon Brasilien einen ständigen Sitz er¬
hielte, so könnte man mit mindestens ebensoviel Recht for¬
dern, daß auch die nordischen Staaten , daß Holland : nd die
Schweiz nicht unvertreten bleiben

Einfach wird die Aufgabe, wie der Rat des Völkerbunds
am zweckmäßigsten umzugestalten sei, so daß alle berechtigten
Ansprüche einigermaßen ^»friedigt werden, also nicht zu
lösen sein. Und schon aus Siesem Grund empfiehlt es sich
nicht, die Märztagung des ..Völkerbunds mit mehr Fragen
zu belasten, als sie zu tragen vermag, ohne die Aufgabe zu
gefährden, die ihr von Anfang an zugedacht war : die Auf¬
nahme Deutschlands. Bestehen die anderen gleichwohl dar¬
auf, schon im März den Versuch zu machen, ob sich der Ein¬
tritt Deutschlands nicht dazu mißbrauchen ließe, im Völker¬
bund einen antideutscben Block zusammenzuschmieden, sx

Entrüstung gegen Ehamberlain
Die altgermauische Gefahr

London, 28. Febr . Die ganze Oppositionspresse richtet
äußerst scharfe Angriffe gegen Außenminister Chamber-
lain  wegen seiner unaufrichtigen und zweideutigen Pa '.itik
in der Frage der Ratssitze und die weitverbreiteten ange¬
sehenen Wochenschriften „Star " und „New Statesman " for¬
dern entschieden den sofortigen Rücktritt Chamberlains , weil
er das Ansehen Englands in der unheilvollsten Weise ge¬
schädigt habe. „Statesman " schreibt: Man weiß jetzt genau,
daß Ehamberlain nicht nur die Ratsbewerbungen Brasiliens.
Polens und Spaniens unterstützt, sondern daß er sich sogar
Briand gegenüber im Geheimen dafür verpflichtet hat. Sach¬
lich würde nicht viel Schaden entstehen, da Schweden gegen
diese Politik Widerstand leisten wird (nach den Völkerbunds¬
satzungen kann die Ausnahme nur einstimmig erfolgen). Es
wäre aber beschämend für England , wenn es Schweden die
Rettung des Völkerbunds überließe. Wer wird künftig den
Worten Chamberlains noch Glauben schenken? Wenn das
Ränkespiel BrianLs und Chamberlains über die klar aus¬
gedrückte Meinung siegen würde, dann wäre England künf¬
tig nur noch ein Anhängsel Frankreichs. Selbst die konser¬
vativ« Presse tadelt größtenteils die Haltung Chamberlains
und seine Abhängigkeit von Brian - , kein Blatt wagt ihn
zu verteidigen.

Neue Unruhen
Trier , 28. Febr . Am Freilag abend marschierten etwa

1000 Weingärtner aus der Umgebung in Bernkastel ein,
zogen vor das Gesängnis . in dem die Führer der Tumulte
vom Donnerstag eingeschlosjen waren , und verlangten
stürmisch die Freigabe der sieben Gefangenen. Da bei ihnen
Fluchtverdacht nicht oorliegt- genehmigte der Oberstaats¬
anwalt die Freilassung.

Am Nachmittag sollten auf Befehl der Staatsanwalt-
schüft in dem Winzerort Graach  durch ein Polizeiaufge¬
bot weitere Verhaftungen vorgenommen werden. Plötzlich
wurden die Sturmglocken geläutet, und von allen Seiten
kamen die Bauern herbei, bewaffnet mit Sensen, Mistgabeln
uiw. Die Polizei mußte sich zurückzieken.

Der Deutschenhaß Mussolinis
Paris . 28. Febr . Der „Petit Parisien " veröffentlicht ei: -

lange Unterredung mit Mussolini. Darnach sagte dieser: Im
deutschen Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold sei der alte
deutsche Militarismus wieder ausaelebt. Bedrohlich seien die
deutschen Lustfahrtsbestrebungen. Die Italienisierung
des „Oberetschgebiets" werde tatkräftig fortgesetzt werden,
demnächst sollen 1000 ehemalige Frontkämpfer mit ihren
Familien dort angesiedelt werden-, in Meran seien bereits
500 Familien untergebracht. Bor der all germani¬
schen Gefahr  müsse man auf der Hut sein. Es gebe drei
große Gruppen in Europa : die lateinische, die germanische
und die slawische. Wenn Franzosen und Italiener , zusam¬
men 80 Millionen, , zusammenstehen, können sie den Ger¬
manen die Stirn bieten; wenn sie sich aber nicht einigen,
so sei die Gefahr da. Polen  müsse gleichzeitig mit Deutsch¬
land in den Völkerbundsrat  ausgenommen werden-
wie es auch in Locarno in gleichem Rang mit Deutschland
gewesen sei.

Der frühere Geheimsekretär Mussolinis, Rossi,  ist nach
Nizza geflüchtet. Er soll beabsichtigen, wichtige Enthül¬
lungen über Mussolini  zu veröffentlichen.

in Bernkastel
" Nach der „Köln. Ztg " 'ist' festgestellt, daß die Bauer»

auch durch die in französischemSold stehenden sondeu»
bündlerischen Hetzer  aufgewiegelt worden Pud.

Französische Roheit« ,
Saarbrücken» 28. Febr . In letzter Zeit haben sich i»

besetzten Gebiet die Gewalttätigkeiten der französischen Be¬
satzung gegen die Zivilbevölkerung wieder auffallend ge¬
mehrt. So wurde in Saarbrücken ein 20jähriger Packer»
der nichtsahnend abends an zwei französischen Soldaten
vorbeiging, plötzlich von diesen überfallen und durch Hiebe
schwer am Kopf verletzt. Als sich einige Personen näherten,
ergriffen die Franzosen die Flucht.

können wir s nicht ändern . Ader wir rönnen immer nocy
den Eintritt dankend ablehnen.  Und vielen

-Deutschen würde ein Stein vom Herzen fallen, wenn uns
alle weiteren Genfer Freuden erspart blieben — wovon die
Vorfreuden, die wir jetzt auskosten, doch einen nichts weniger
als reizvolle» Geschmack geben.

__

Neuestes vom Lag«
Me Reichsregierung zum Bolkstrauertag

Berlin , 28. Febr . Amtlich.  In stiller Trauer gedenkl
das deutsche Volk am heutigen Tage seiner Brüder , die tn
dem größten aller Kriege ihr Leben gaben für die Verteidi¬
gung der Heimat. Für uns sind sie in den Tod gegangen.
An den Gräbern unserer Gefallenen, die sich für uns alle
opferten, soll die Zwietracht schweigen. Mahnend steht vor
uns das deutsche Leid und das heilige Opfer der im Kriege
Gebliebenen, die starben, damit Deutschland lebe. Aus dem
Leid wuchs immer des deutschen Volkes höchste Kraft . Wenn
heute die Flaggen Halbmast wehen, wenn große Scharen sich
;u würdigen Gedächtnisfeiern still vereinen, soll der Ent¬
schluß in uns sich festigen, um im Glauben an Deutschland
das Work zu verwirklichen: . Nimmer wird das Reich zer¬
störet, wenn ihr einig seid und treu ?"

Der Reichspräsident: v. Hindenburg.
, Die Reichsrcgierung . Dr. Luther.

Briaud über den Locarno-Vertrag
Paris . 28. Febr . Bei der Beratung der Locarno-

Verträge  in der Kammer stellte Abg. Plaisant
(radikale Linke) fest, daß der Locarno-Vertrag eine Be¬
kräftigung und Erweiterung des Ver¬
trags von Versailles bedeute.  Wenn Strese¬
mann die angeblich versprochenen Rückwirkungen
verlange, so müsse man demgegenüber der Versicherung
Briands  Glauben schenken, daß in Locarno kein Wort
von Rückwirkungen gesprochen worden sei. Briand werde
hoffentlich den Locarno-Vertrag noch durch Verträge mit
Polen und Tschechien verstärken.

Ministerpräsident Briand  gab hierauf die Erklä¬
rung ab, der Vertrag von Locarno sei in einem europäischen
Geist abgefaßt, er befreie aber Frankreich nicht
von der Sorge um seine Sicherheit  Es dürfe
nicht unbeachtet bleiben, daß der Vertrag von Ver¬
sailles  in vielen Punkten noch unvollständig sei. Er hoffe,
daß Deutschland die Tragweite des Locarno-Vertrags be¬
greife. Es sei ja zu verstehen, daß Deutschland aus dem
Vertrag Vorteile für sich zu ziehen wünicbe, aber Frank¬
reich werde seine Rechte verteidigen,  und es
bx-c:<̂ Freunde , vie es dabei unterstützen. Die ,ü>" ;tun-
gen, die man mit dem Eintritt Deutschlands in

Sen Vö1k » i- i" <nr>  verbinde , zeien wohl gegenstandslos,
denn im Völkerbund herrsche bereits eine feste lieber-
lieferung,  gegen die Deutschland vergebens ankämpfe»
würde. Frankreich wisse- welche Rolle in der Welt Deutsch¬
land zugewiesen sei. Das Heldentum Frankreichs
sei unvergleichlich.  Auch Deutschland habe gezeigt»
daß es auf den Schlachtfeldern ein wackeres Volk sei. Solle«
aber die beiden Völker alle 28 oder 30 Jahre vernichtende
Kriege gegeneinander führen? Frankreich habe die mora¬
lische Kraft, den Frieden aufzubauen; die Morgenröte einer
neuen Zeit breche an. Frankreich, das immer an der Spitze
des Fortschritts ging, müsse die Verträge unterzeichnen; es
bleibe immer, was es gewesen sei, heute, morgen und über¬
morgen.

Der Rede folgte starker Beifall, und von allen Seiten
wurde verlangt , daß die Rede öffentlich angesäsiagen werde.

Aussperrung in der englischen Maschinenindufirie
London, 28. Febr . Die Arbeitgeber der Maschinen¬

industrie beschlossen, die Arbeiterschaft vom 13. Mörz «n
auszusperren.

Rücktritt des Kabinetts Brutto««?
Bukarest, 28. Febr . Obgleich die Regierung Bratianu bei

den «tzemeindewahlen, auf die sie ihre Hoffnung gefetzt hatte,
eine Niederlage erlitten hat, weigerte sich Bratianu , zurück-
zuirelen. Die vereinigte Opposition erklärt nun. daß das
Kabinett Bratianu kein Recht mehr zur Regierung habe und
daß es mit allen Mitteln bekämpft werde. Mit dem Prin¬
zen Karol, der zurzeit in Paris weilt, werden Verhandlun¬
gen wegen der Rückkehr nach Bukarest angeknüpft. kDie Ge¬
waltherrschaft der drei Brüder Bratianu und ihres An¬
hangs der Spekulanten und Wucherer ist in Rupujnieo aust»
äußerste verhaßt^

Württemberg
Stuttgart . 27. Febr . 8V. Geburtstag.  Oberbaoru«

Dr. h. c. Wilhelm Maybach  feierte dieser Tage den 80. Ge¬
burtstag.

SO Jahre . Frau Wilhelmine Staib « r Ww., ged. Jung,
die einer Stuttgarter Wemgärtnerfcsnilie entstammt, feiert«
am 1. März in geistiger Frische den 90. Geburtstag.

ep. Landfrauenlag des Evang. Volksbunds . Am 24. Febr.
veranstaltete der Evang. Volksbund einen von etwa 80
Frauen von nah und fern besuchten Landfrauentag in Stutt¬
gart . Die Begrüßungsworte von Frl . Meta Dieste'l-Stuttgart
galten der Verantwortung der Frauen im Blick auf da»
Wohl der weiblichen Jugend . Pfarrer Plcmck-Nußdorf sprach
über Wechselwirkungenzwischen Stadt und Land. Frl . A.
Schubert riet dringend, die Töchter im jetzigen Zeitpunkt
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vor Arbeitslosigkeit nicht in die Stabt zu geben . Pfarrer
Gerhardi -Hohebach schilderte das Leben in der Ev . Vauern-
schule in Sulz , worauf die Gäste teils die Blindenanstalt
teils das Diakonissenhaus besichtigten. Stadt und Land war
von dem Gelingen des Landsrauentags gleich befriedigt-

St . Josesstag . Das Kultministerium hat angeordnet,
daß für den St . Josefstag am 18. März hinsichtlich des Schul¬
besuchs dieselben Bestimmungen angewendet werden , wie
sie für Fronleichnam , Allerheiligen und Mariä Empfäng¬
nis gelten.

Gegen das Volksbegehren . Das Zentrum warnt seine
Anhänger dringend davor , lm Schlepptau der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten dem Volksbegehren zuzustimmen,
das enkschädigungslose Enteignung der Fürsten in vollem
Ilmfange verlangt . „Du sollst nicht stehlen, ' gilt auch für
den Staat , und wenn der Staat heute dieses Gebot zum
Rackkeil der Fürsten verletzt , so kann er morgen dasselbe
zum Nachteil der Bauern tun.

Aus Sem Lande
Feuerbach , 28. Febr . Förderung des Woh¬

nungsbaus.  Der Gemeinderat beschloß dis Erbauung
von 6 dreistöckigen Wohnhäusern in zwei dreifachen Gruppen
und eines dreistöckigen Eckgebäudes . Der Bauaufwand be¬
trägt hiefür rund 500800 Mk . Der private Wohnungsbau
soll, wie letztes Jahr außer durch Abgabe städtischer Bau¬
plätze durch die Gewährung städtischer Baudarlehen und
durch Ilebernahme der Bürgschaft für staatliche Darlehen
gefördert werden : 200000 Mk . sollen hiefür bereitgesiellt
werden . Die Miktelaufbringung geschieht in der Hauptsache
durch Schuldaufnahme.

Schorndorf . 28. Febr . Erregte Ge mein de rats¬
sitz nng.  In der letzten Gemeinderatssitzuna wurde bei
der Vornahme der Ausschußwahlen der Führer de:- Sozial¬
demokraten gegen den Stadtoorstand in heftiger Weise aus¬
fällig , sodaß dieser sich genötigt sah, den Saal zu verlassen.
Darauf übernahm der stellvertretende Vorsitzende den Vor¬
sitz, aber auch er sah sich außerstande , die Sitzung geordnet
wsiterzuführen und er mußte deshalb die Sitzung aufheben.

Reckarsulm , 28. Febr . Geflügel zuchkaniage.  Die
Vorarbeiten zur Schaffung einer Geflügelzuchkanlage sind
getätigt worden , so daß mit ihrer baldigen Erstellung ge¬
rechnet werden kann.

Reckarsulm , 28. Febr . EejchichtlicheFunde.  Süd¬
lich der Straße nach Binswangen wurden Reste einer Dorf¬
anlage aus der Jungsteinzeit gefunden . Ferner wurde auf
hiesiger Gemarkung ein Steinbeil aus der Pfahlbauzeit ge¬
funden und in Erlcnbach ein Gräberfeld aus der Schweden¬
zeit entdeckt.

Aottenbrrrg . 28. Februar . 3m Zigeunerwagen
wiedergefunden.  Bei durchfahrenden Zigeunern ent¬
deckten zwei Landjäger , als sie den Wagen durchsuchten, den
13 Jahre alten Knaben , der in Mössingen , hiesigen Ober¬
amts , vermißt wird . Die Zigeuner gaben an , der Knabe
habe sie gebeten , ihn mitzunehmen , da er bei den Zigeunern
besseres Essen bekomme . Die Sache wird untersucht.

Ravensburg . 28. Febr . Reue Ober schwäbische
evang . Haushalkungsschule.  Zu den verschiedenen
Haushaltungsschulen in unserem Land soll in diesem Früh-
labr eine neue , vom evana . Kirchenbezirk Ravensburg ge¬
kündete hinzutreten . Sie befindet sich auf dem Landgut

erallewinden , ganz nahe bei Ravensburg . Das für die
Zp>ecke der Schule umgebaute Haus hak eine herrliche , ge¬
sunde Lage und bietet eine prächtige Aussicht auf die Stadt
Ravensburg sowie aus die Alpen und den Bodensee . Es
bietet sich in dieser Schule für Mädchen vom 16. Lebens¬
jahr an Gelegenheit zur Ausbildung in allen Zweigen der
Hauswirtschaft , in Garten -, Gemüse - und Obstbau , sowie in
Geflügelzucht , Bienenpflege usw. Ganz in der Nähe , in
Kleintobel , tritt gleichzeitig ein evang . Kinderheim ins Leben,
wo sich die Schülerinnen an Kleinkinderpflege beteiligen kön¬
nen . Auch für Unterricht in Säuglingspflege ist Vorsorge
getroffen.

Weingarten » 28. Febr . Beerdigung.  Am Donners¬
tag mittag wurde unter großer Anteilnahme Direktor K.
Wächter,  am Freitag mittag Magazinverwalter I . F ux-
loch zu Grabe getragen . Sie waren Schwäger und fast
gleich alt , beide hatten sich durch langjährige treue Dienste
um die Schahsche Maschinenfabrik wohl verdient gemacht.

Vom bayerischen Allgäu , 28. Febr . Durchgebrannt-
Der am Samstag aus der Haft entlassene Kassenverwalter
Walter in Waal ist mit seinem Motorrad durchgebrannk.
Mit seiner Frau und einem Kind fuhr er nach Langsrringen
zu seinem Vetter , dem Friseur Rudolf Edder und erschwin¬
delte von diesem noch 1100 Mk . Walker ließ sein Kind bei
Egger und gab sein Motorrad als Pfand . Mit seiner Frau
soll er dann imch Minimen oefnbren sein.

Hechingen, 28. Febr . Vielbegehrt.  Die Zahl der
Bewerber für die Hechinger Bürgermeisterstelie ist bis jetzt
auf 60 angewochsen.

Beuron 28. Februar . Ab gestürzt.  Bruder Marian
Haas im hiesigen Kloster stürzte beim Aufhängen einer
Wavendecke aus einer Höhe von etwa 5 Meter in die
Scheune ab. Mit dem Kopf voran fiel er zunächst auf einen
Wagen . Obwohl er ein tiefes Loch über dem rechten Auge
davontrug , war Haas imstande , sich von dem schweren Sturz

erheben , nach dem Kloster zu gehen und sich dort die
Wunde verbinden zu lasten.

Aus Stadt und Land
Nagold . 1. März 1926.

Wenn rin denkendes Kind einmal ansängt zu fragen,
dann mögen Eltern wohl zusehen, daß sie richtig ant
warten. Lhotzky.

-Sh

Dienftnachrichte«.
Zum Postagenten in Göttelsingen  OA . Freudenstadt

wurde der Landwirt Wilhelm Finkbeine  r, Sohn des ver¬
storbenen Postagenten , bestellt.

Der Gerichtsreserendar Jakob Heberle  von Horb a. N.
wurde zum Gerichtsassessor befördert und wird zunächst seinen
Dienst in Neuenbürg beginnen.

A-

Bom iSonntag.
Der eine Tag im Jahr , den unser Volk seinen im Welt¬

krieg gefallenen Söhnen gewidmet hat , ist vorüber . Nicht nur
diejenigen, die ihr Liebstes auf dem Altar des Vaterlandes
opferten , nein , wir alle weilten im Geist an den Ruhestätten
unserer teuren Toten in fremder Erde und auf tiefem, stillem
Meeresgrund . Wenn auch der Volkstrauertag noch nicht All¬
gemeingut des deutschen Volkes geworden ist, so sind die Zeiten
doch vorbei , da wir an ein vergebliches Opfer glaubten , sondern
wir sehen in den Gefallenen die Vorbilder , denen wir in Liebe
zum deutschen Vaterlande stets nachzueisern bestrebt sein müssen
und wollen . Im ganzen deutschen Vaterlande wallten am
frühen Morgen ungezählte Andächtige zu den Kirchen, um aus
geweihtem Munde Worte des Trostes und der Erhebung auf
ihre Herzen einwirken zu lassen, ungezählte gingen mit selbst¬
gefertigten Kränzen aus die Friedhöfe , um die Gräber unserer
deutschen Helsen zu schmücken, oder sie an den Wahrzeichen
deutschen Heldenmuts niederzulegen . Denn an Lorbeer sollte es
nicht fehlen, er gab dem Opsertod Sinn . Jeder deutsche Krie¬
ger, er ruhe in Heimaterde oder in fremdem Boden , ist seiner
wert . Wo es die Hand nicht tun konnte, hat das ferne Ge¬
denken die edle Grabstätte im Geiste geschmückt. Auch die
Schiffe unserer Reichsmarine entboten ihren Kameraden aus
ihren Geschützen einen Gruß und versenkten auf hoher See
Kränze ins Meer , das Tausenden zur letzten Ruhestätte gewor¬
den. Außer der kirchlichen Feier bei uns in Nagold stand
dieser Tag nicht im Zeichen großer Versammlungen und Reden,
sondern still und seinem eigensten Ich angepaßt hielt jeder seine
Feier im eigenen Herzen . Die Morgenandacht , in der Herr
Dekan Otto  in meisterhaft gewählten , treffenden Worten es
verstand , uns im Zusammenhang mit Worten aus dem Buch
der Bücher die einzig wahre und richtige Einstellung klarzuleqen,
die wir unseren zur Verteidigung der Heimat gestorbenen Brü¬
dern gegenüber haben müssen und können, bekam ihre besondere
Weihe durch die vom Musikoerein , zusammen mit dem Seminar¬
orchester und Solisten , vorgetragene Bach ' sche Kantate „Komm,
du süße Todesstunde ' , der einige der Stunde angepaßte Choräle
vorausgingen . Manch einer mag wohl gewesen sein, dem das
Her ; schwer wurde , wo es sich von allen Seiten an das erinnerte,
was einst unzertrennbar mit ihm verbunden schien. Doch
wie vorsorglich und weise ist unsere Natur eingerichtet
und wie ist sie bestrebt, die Menichen in all ihrer Sorge und
Not durch ihre eigene Schönheit , durch die Pracht der Welt
wieder aufzurichten und zu erfreuen . Wenn auch der Himmel,
gleichsam wie zur Trauer , ein trübes Gesicht zeigte, so lugte
trotz allem ein großes Werden aus Mutter Erde , das uns
Großes ahnen läßt . Aber auch die Natur hat Tränen , doch
so ganz andere , ja , man möchte sagen Tränen der Mutter¬
schaft, der Freude . Wie kurz ist noch die Zeitspanne , da
stehen wieder die kleinen, klaren Tränen in den harzigen Blatt-
knoipen und erste Schmetterlinge tun im Sonnenlicht ihr edles
Samtkleid auf und zu. Die Knaben und Mädchen springen
gleich den Faltern in jugendfrischem Mut durch Wald und Feld
und erinnern uns ans Leben, aber auch ans Kämpfen . Auch
dauert es nicht lange mehr und die Karwoche ist da voll von
Klängen , Bildern mit Erinnerungen an grelle Ostereierfarben , an
Jesus im Garten Gethsemane , an Jesus auf Golgatha , an

die Matthäus Passion , an frühere Begeisterungen , an erste Ver¬
liebtheiten , erste Jünglingsmelancholien . Liebe kleine Veilchen
nicken im Moos und blütenstaubbeladene Kätzchen wiegen sich
im Frühlingswind am Bachesrond . Wie voll von Widersprüchen
scheint doch die Welt und wie einfach und weise eingerichtet
ist sie in Wirklichkeit ! Darum dürfen auch wir als Volk und
Nation auf einen Frühling , auf ein Auserstehen nach langer
Winter - und Leidenszeit rechnen, und wir können selbst daran
Mitarbeiten durch ein unumstößliches Bekenntnis zur Heimat
und zum Deuischtum , besonders auch, wenn wir die Schluß¬
worte des Aufrufes , den Reichspräsident v. Hindenburg zum
Volkstrauertag an das deutsche Volk richtet, eingedenk bleiben:
„Nimmer wird das Reich zerstöret , wenn ihr
einig seid und treu ! '
Generalversammlung des Sportvereins e. B . 19LL.

Die zahlreich besuchte Generalversammlung obengenannten
Vereins am Samstag abend in der „Linde ' eröffnet« der ge¬
schäftsführende Vorstand , Herr Löwengart,  mitsWorten der
Begrüßung , um daraufhin in den Vorstandsbericht einzutreten.
Hierbei wurde u . a. erwähnt , daß im verflossenen Spieljahr
von der Fußballabteilung im ganzen 45 Spiele ausgetragen wurden
von denen man 26 gewonnen hatte , 6 unentschieden waren und 1v
verloren gingen und bei denen das Torverhältnis mit 172 : 88
festzusetzen ist. Die Mannschaft solle daraus aus sein, und es
bestände dafür auch die beste Aussicht , die im letzten Jahre
errungene Bezirksmeisterschaft in eine Gaumeisterschaft umzu
wandeln . Die Leichtathletik sei leider ins Hintertreffen geraten,
doch könne man zurzeit ein regeres Interesse auch hierin feft-
stellen. Besonders sei nunmehr ein Aufstieg zu erwarten , da
sich mehrere ältere Herren bereit erklärt haben , an den regel¬
mäßigen Uebungsabenden am Freitag aktiv und unterstützend
teilzunehmen . Als einige Höhepunkte im abgelaufenen Jahre
sind zu erwähnen : Platzeinweihung , Werbeveranstaltung und
Sportfest.

Obwohl ein großes Bedürfnis besteht, eine Schwimmab¬
teilung ins Leben zu rufen , mußte bisher davon Abstand ge¬
nommen werden, da es an einem geeigneten Bade - und
Schwimmplatz fehlt. Als geeignetster Platz zur Anlage einer
Schwimmgelegenheit wurde einstimmig die Nagold beim Spor:
platz bezeichnet. Die Bedenken, die von verschiedenen Seiten
wegen der Abwässer geäußert wurden , konnten von keinem der
vielen Anwesenden , die schon seit vielen Jahren dem Schwimm
sport huldigen , geteilt werden . Wenn diese Behauptungen auch
nicht auf Grund von chemischen Untersuchungen gemacht wurden,
so doch aus dem sehr wesentlichen persönlichem Empfinden
heraus , daß jdie Wässer der Nagold vor dem Eintritt in die
Stadt nicht im geringsten reiner und hygienischer sind als nach
dem Austritt aus dem Stadtbild . — Als weitere Notwendig¬
keit wurde die Mitarbeit und Anteilnahme der passive«
Mitglieder an den Verernsintereffen heroorgehoben . — Das
Rauchverbot und das Verbot des Alkoholgenuffes in den
Versammlungen und sportlichen Veranstaltungen jeder Art
soll wie in früheren Jahren von jetzt ab wieder strengstens
durchgeführt werden . — Hierauf richtete Herr Löwengart
ungefähr folgende Worte an die Anwesenden : Alle Leibes
Übungen sollen zum Vergnügen , zur Erholung und zur Bildung
sowohl des Körpers wie des Geistes dienen. Leider werden die¬
selben zu oft als Selbstzweck angesehen und es wird der Leistung
wegen geübt . Der Erfolg wird nicht nach dem Einfluß auf den
klebenden gemessen, sondern nach der Wirkung auf die Zuschauer,
und Siege und Preise sind zu oft das Hauptziel unserer Jugend.
Dieser häßliche Zug muß durch schönes, reines Pflichtgefühl
ersetzt werden , durch ein Pflichtgefühl gegen sich selbst, seine Ge¬
sundheit und gegen die ganze Gemeinschaft . Auf die edelste
Weise soll der Körper gestählt , im Sport die Sorgen des All¬
tags vergessen, die Sporrkameradschaft gepflegt und alle partei¬
politischen Strömungen ferngehalten werden . Wer ein echter
und rechter Sporlsmann sein will , muß die Tugenven Keuschheit,
Schlichtheit und Hingabe zu einer Sache besitzen und wenn diese
Faktoren auch in den heutigen Tagen 3 Opfer zu sein scheinen,
so sind es doch für den jungen Menschen die herrlichsten Sieger¬
gaben . Der Geist der Auchsportler , die einmal 100 in laufen,
einmal Kugelstoßen und ähnliches und sich nachher bis in die
späte Nacht hinein ins Wirtshaus setzen, um Karten zu spielen,
zu rauchen und zu saufen muß vernichtet werden und die Er¬
kenntnis soll aufkommen, daß Leibesübungen und Sport die
Arzneien sind, die das deutsche Volk noch in Händen hat . Un¬
sere Zukunft ist die Jugend ; daher soll und muß dieselbe ge¬
wonnen werden , der sittliche Aufstieg muß die Parole des jungen
Menschen werden . Als die besten Mittel zum sittlichen Aufstieg
sind Sport und Leibesübungen zu betrachten . Darum , liebe
Sportfreunde heraus aus der Verweichlichung aller Sinnenlust
und Genußsucht zur Körper - und Gersteshärtung auf den Sport¬
plätzen. Körperliche Frische und Kraft , lautere innere Reinheit
machen einen ganzen Menschen nnd solche Menschen erst ein
ganzes Volk.

Hierauf wurde noch anläßlich des Volkstrauertags der im
Kriege gefallenen Sportsfreunde gedacht mit dem Wunsch , daß

Eduard Reinacher
Viele von uns werden sich noch des Dichters erinnern,

der hier 1924 aus seinen Werken vorgelesen hat und dessen
„Christine ' im folgenden Jahr durch Dr . W . Mack's Spielgruppe
hier ebenfalls aufgeführt wurde . Am morgigen Dienstag dürfen
wir nun den Dichter wiederum im Festsaal des Seminars be¬
grüßen , wo er uns mit Abschnitten aus seinen eigenen Werken
erfteuen will . Wie wir weiterhin vernehmen wird Dr . Wilh.
H . Mack's Spielgruppe voraussichtlich am 14. März einige
von Reinachers Todes Tänzen zur Aufführung bringen.

Reinacher ist Elsäßer und knüpft in seinen Gedichten an
Mörike an . Am bekanntesten ist bis jetzt sein Werk „Todes
Tan ; ' und die Sammlung „Runold 's Ahnen ' geworden und
man darf wohl sagen, daß er heute ein berühmter Mann in
deutschen Landen ist. U. a. schreibt Wilhelm Schäfer in den
Rheinlanden : „Da ist in der Tat Luther am Werk, da arbeitet
seine Sprachkraft in einem jungen Munde , der Großes sagen
möchte' . H . Hesse in Vioos Bico äußert sich: „Dieser junge
Dichter geht semen Weg mit jener Unbekümmertheit , mit jenem
füllen Vorsichhinsingen , das den heutigen Jungen sonst so sehr
zu fehlen scheint. Er bläst wie ein Glasbläser seine zarten
traumhaften Gebilde aus sich heraus , aus einer zum Wunder
bereiten , gläubigen Seele ' .

Der Tod zu den Liebesleulen
(Ulys Gespenst spricht:)

So kommt der Tod zu denen, die sich lieben:
Die blühn wohl erst zusammen jeden Abend
Mit küssen und im glühenden Dunkel gehn
Und tausend liebe, stumme Dinge treiben,
Die dem Tage verborgen sind,
Nachtsamtner Blumengelrieb mit Schmetterlingen.
So liebte mich das liebe Kind,

Niemand wußt ' es, wir waren nichts als wir,
So selig : bis der knochenblanke Tod
Einmal mit Grinsen Mondnachts ihren Vater
Die Straße führte , wo wir so süß kosten.
Er sah uns . Ich erschlug ihn . Sonst
Hält ' er mein Lebensfind umgebracht.
Dann flohen wir aus diesem Land
Und leb len unter einer uferfernen,
Wüsten Stadt Türmen . Sie fing an zu magern.
Und eines Abends stand der Knochenmann
Im langen Seidenmantel da
Und nahm wein stummes , liebes Kind
Fort , heim : denn sie war heimwehkrank.
Auf ihrem Grab verfaul ' ich.
Doch ihre Seele schläft, in Gott dem Brunn
Ertrunken,

Reinacher

Gesicht von Tod und Elend
In einer Dämmrung , nah vor Morgenrot,
Ging ich im feuchten Dunste über Land,
Tau meine Krone , Nebel das Gewand,
Wegweiser in mir meine arge Not.
Sie führte mich an einer Erdkluft Rand,
In deren Tiefen brütete der Tod,
Aus deren Tiefe, dunkelrot umloht.
Schöpfte das Elend Schmerzen Hand um Hand,
Und Tod und Elend mühten sich vor Tag,
Um neu zu rüsten die bestimmten Qualen,
So wie der Fluch aus mir und allen lag.
Und ich ging weinend in den ersten Strahlen
Der Sonne , weh, die nicht verlöschen mag.
Und ging , mein Teil der großen Schuld zu zahlen.

Reinacher

Der Tod zum Hindenburg
Kamerad Brüning murmelte im Traum,
Er blies mich an und zerrte an der Decke.
Die Nacht war er beim alten Hindenburg
Und sagt ' ihm wahr , wie leicht Feldherr zu sein.
Und grimmig schwer gemeiner Kanonier.
„Dein Tagwerk ' , sprach er, „wollt ich gerne machen !'
Da fragte Hindenburg : „Und mein Nachtwer ^ ?'
Brüning sprach : „Dröseln kann ich auch und träumen.
Das nehm ich leicht dazu !' — „So sieh dorthin !'
Sprach Hindenburg . Und Brüning sah ins Land,
Und es schlug zwölf Uhr , und der Alte nickte:
„Sie kommen gleich. Da schlägt es ihre Stunde " .
Da kamen sie, hunvert Mann breit die Front.
Sie gingen aufrecht mit fetzigem Fleisch.
Manchem fehlte der Kopf, der Arm,
Mancher schwebte mit halbem Leib
Ohne die Mannkraft und Beine.
Sie hatten einige Kapellen,
Sie spielten gut , man sah es an dem Takt
Und Feuer der Marschierenden , haha,
Doch hörte Brüning nichts von der Musik,
Und sie marschierten und marschierten
Und kamen Bataillon um Bataillon
Am Horizont herauf , rückten sacht näher,
Zogen vorüber und verschwanden weit
Und zogen lang , bis wieder freies Feld war.
„Dies sind die Bataillone der Nacht ' ,
Sprach Hindenburg zu Brüning,
„Sie kommen, wann sie wollen , zur Parade
Und begehren mich mit ihren Flüchen ' .
Und Brüning schwieg. Und Hindenburg
Sah die endlose Nachtgegend an.
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unsere Jugend Herz und Charakter am Beispiel dieser Gefalle¬
ne« bilden und sich ihre Gesinnung als Vorbild nehmen sollte.
!— Durch die Zusammenarbeit fast sämtlicher hiesigen Vereine
ist die Gründung eines Ortsausschusses für Leibesübung und
Körperpflege in greifbare Nähe gerückt. — Durch die Neuwahlen

«ergab sich folgendes Bild : 1. Vorsitzender : Kübele; 2. Vors . :
Löwengart ; Schriftführer : Schittenhelm; Kassier : Treffahn;
sZeugwarl : Gutekunst; Platzwart : W. Seeger ; Vergnüg-
m»gsobmann : Kern, 1. Beisitzer : Kurz, 2. Beisitzer : Strähle;
Jugendausschuß : Köbele, W. Sattler , Tränkner, G. Günther;
Spielausschuß : Löwengart, Kapp, Egeler. — Nach dem Kaffen¬
dericht durch Kassier Treffahn wurde sowohl dem Vorstand als
auch demMassier Entlastung erteilt und konnte nach Behandlung
einiger weniger wichtiger Punkte der neue Vorsitzende in der
Hoffnung auf eine gedeihliche und erfolgreiche Arbeit im neuen
Jahr mit den Worten schließen: „Allen Gewalten zum Trotz
nch erhalten!"

Samftienabend
des Christ!. Vereins junger Männer.

Der Leitgedanke des gestrigen Familienabends war, jedem,
ob jung oder alt, Ewigkeitswerte vermitteln zu wollen. Dies
ist dem Verein und seiner rührigen Leitung auch voll und ganz
gelungen; denn was geboten wurde an Liedern, Mufikvorträ-
gen und Aufführungen war beseelt von dem Wunsch, ein festes
rnniges Band zwischen Jünglingsverein und Gemeinde zu
knüpfen und zu erhalten. Im Mittelpunkt des reichhaltigen
und flott abgewickelten Programms stand eine von tiefem Ernst
getragene und mit größtem Interesse ausgenommene Ansprache
von Pfarrer Eberle Gültstein. Er wies in warmen, eindring¬
lichen Worten der Jugend in dieser bewegten Zeit den Weg
hin zum rechten Führer, zum allein wahren Ziel, zu Christus.
Mit erfreulichem Eifer stellte die jugendliche Schar ihren Mann
bei den gelungenen Aufführungen sowohl als auch bei den
Musikvorirägen — nicht zu vergessen den unermüdlich seines
Amtes waltenden Vorhangzieher. Zum Schluß zeigten einige
turnerische Vorführungen, daß auch im Verein die Körper¬
schulung nicht zu kurz kommt. Hr . Inspektor Bauer sprach
— am heutigen Volkstrauertag der 16 im Weltkrieg gefallenen
Mitglieder dankbar gedenkend— außer dem Dank kür die zahl¬
reich Erschienenen noch den Wunsch aus, daß das Interessefür den Verein immer größer werden möge ganz besonders un¬
ter den Familienvätern und Jungmannen (Wir erinnern noch¬
mals daran, daß die beiden Aufführungenheute abend V»8 Uhr
für die schulpflichtige Jugend wiederholt werden.)

Wunder der Wildnis
heißt der Film, den die Schwäbische Bilderbühne bei ihrer
nächsten Vorführung bringen wird. Eine sterbende Welt wird
hier im Film vor uns lebendig. Die Welt des afrikanischen
Wildes, jene Welt , die mit dem Vordringen der westlichen Kul¬
tur mehr und mehr zu versinken beginnt.

Ein verhängnisvolles Schicksal liegt über dem ostasrikani-
schen Tierparadies, das das Ziel unserer Filmreise bildet —
jenes Schicksal, das in nicht zu ferner Zeit über diese heute
fast noch unberührten Gebiete das schmerzliche„Es war ein¬
mal" schreiben wird. Und da uns auch Ostafrika verloren
ging, ist es für unsere Jugend von besonderem Interesse, das
Bild dieses Landes vor sich erstehen zu sehen. Wir besuchen
den Kenia, die hochragenden Schneeberge, das Wahrzeichen
-Ostafrikas, um dann die Tiere der Steppe, des Urwaldes, die
gewaltigen Ströme und Seen kennen zu lernen — und zwar
Hennen zu lernen in Aufnahmen, die der Afrikaner Schomdurgk
als das Beste bezeichnet, was wir an Tieraufnahmen aus Af¬
rika besitzen. Sie zeigen die ganze Liebe und das feine Ver¬
ständnis des Photographen für diese Welt.

Wir beobachten Giraffen, Zebras , Schakale, Antilopen,
vor allem aber die gewaltigen Herrscher der afrikanischen Wild¬
nis : Löwe, Nashorn , Elefant ; belauschen sie, gespannter Er
Wartung voll, an ihren Tränklöchern — und erleben nachzit¬
ternd die Gefahren, unter denen viele dieser einzigartigen Bil¬
der entstanden sind. Ein Film, der ohne Zweifel allen ein
starkes Erlebnis werden und einen nachhaltigen Eindruck ver¬
mitteln wird.

Befreiung der Geschäftsräume und teuren Wohnungen von
de« Bestimmungen des Reichsmieken- und des Mielerschuh-

geietzes
Das Angebot an Geschäftsräumen ist i. jüngster Zeit so

angeivachsen. daß die Nachfrage als gedeckt angesehen wer¬
den kann. Das württ . Ministerium des Innern hält daher
den Zeitpunkt für einen weiteren stufenweisen Abbau der
Zwangsbestimmungen für gekommen. Während bisher die
Schutzgrenzefür Geschäftsräume des Kleinh -dels und des
Kleingewerbes in Skrttloart 2000 Mark , in Ulm sowie in
den mittleren Städten 1000 Mark und in den anderen Ge-
meinden 500 Mark Friedensmiete betrug, sollen Künftig dem
Mieterschutz, (neben den auch fernerhin geschützten Geschäfts¬
räumen, die Teile einer Wohnung bilden oder wegen ihres
wirtschaftlichen Zusammenhangs mit Wohnräumen zugleich
mit letzteren vermietet sind) nur mehr solche Geschäftsräume
unterstehen, deren Friedensmiete in Stuttgart 1000 Mark,
kr den übrigen Gemeinden des Landes 500 Mark jährlich
nicht übersteigt. Weiterhin konnten auch gewisse große und
teure Wohnungen aus dem Zwang des Mieterschuhgesehes
und des Reichsmietengesetzesgelöst werden. In widerruf-
cher Weise sind Wohnungen mit einer Friedensmiete von
2000 und mehr Mark in Stuttgart , 1400 und mehr Mark

Heilbronn, Eßlingen, Reutlingen , Ludwigsburg und
Tübingen, 1000 und mehr Mark in den übrigen Städten
mit über 10 000 Einwohnern sowie in Hall und Ellwangen,
700 und mehr Mark in den übrigen Gemeinden des Landes
«mr den Bestimmungen des Aeichsmietengesehes und des
ersten Abschnittes des Mieterschutzgesetzes ausgenommen
werden. Bon einer allgemeinen Erhöhung der
-esehlichenMieteaufl.  März 1928 hak das Ministe¬
rium abgesehen.  Infolge der am 1. April 1926 für den
Aausbefltz Kraft reichsgesehlicher Verpflichtung des Landes
eintrekenden wesentlichen Erhöhung der Gebäudeentschul-
drmgssteuer ist jedoch auf diesen Termin eine Erhöhung
-er gesetzlichen Miete  nicht zu umgehen.

-X-
Freudeustadt, 1. März. Sieben Selbstmorde wurden

im Bezirk Freudenstadt im vergangenen Vierteljahr oerübt, zwei
Fälle haben sich in den letzten Tagen im östlichen Bezirk ereig¬
net. Ein trauriges Zeichen der Not unserer Zeit!

Herrenberg, l . März. Hohes Alter . Herr Schloffer-
meister G. Gr ein er konnte gestern seinen 82. Geburtstag
feiern, nachdem er vor 3 ^ Jahren mit seiner inzwischen ver¬
storbenen, 79 Jahre alten Ehefrau die goldene Hochzeit begehen
konnte. Wir wünschen dem hochbetagten Mann einen recht
gesegneten Lebensabend.

Calw , l März. Nachahmenswertes Beispiel . Der
Aufsichtsrat deS Spar und Konsumvereins Calw und Umge¬
bung beschloß nach eingehender Aussprache eine Unterstützung

seiner Vollerwerbslosen Mitglieder. Es werden wöchentlich pro
Mitglied 4 Pfund bestes Weizenmehl unentgeltlich verabfolgt.
Diese Maßnahme dürfte wohl geeignet sein, einen Teil der gro¬
ßen Not zu lindern.

-i-

Steuerkalender für März 1928
1. März 1926. Ablauf der vom 15. Februar auf den

1. März verschobenen Frist für die Einreichung der ver¬
einfachten Lohnsteuerüberweisungslisten betreffend den im
Jahre 1925 getätigten Lohnabzug, hierfür keine Schon-
srist . In der Lohnsteuerüberweisungsliste ist der Steuer¬
abzugsbetrag anzugeben, der vom Arbeitslohn einbehalten
worden ist, den der Arbeitnehmer in der Zeit bezogen hat¬
während der er in einer andern Gemeinde als in der Beschäs-
tigungsgemeinde seinen Wohnsitz (Aufenthalt) hatte. Dabet
sind die einbehaltenen Steuerabzugsbeträge um die vom
Finanzamt etwa bewirkten Erstattungen nicht zu
kürzen.  Dagegen ist nicht aufzunehmen derjenige Teil des
Steuerabzugsbetrags , der auf den Arbeitslohn entfällt, den
der Arbeitnehmer in der Zeit bezogen hat, in der er in der
Beschäftigungsgemeinde gewohnt hat.

5. März 1926. Zahlung der einbehaltenen Lohnabzugs¬
beträge für die Zeit vom 21. bis 28. Februar 1926 mit einer
Erklärung über die Vollständigkeit der einbehaltenen und
gezahlten Beträge im Februar 1926. Hierfür keine Schonfrist.

10. März 1926. Umsatzsteuervoranmeldung und Umsatz¬
steuervorauszahlung der Monatszahler für den Monat Fe¬
bruar . Die weitere Senkung der Umsatzsteuer ab 1. Oktober
1925, und zwar der allgemeinen Umsatzsteuer von 1,5 v. H.
auf 1 v. H. und der Luxussteuer von 10 v. H. auf 7,5 v. H.,
kommt weiter in Betracht. Die Schonsrist für Anmeldung
und Zahlung läuft bis 17. März . Bei verspäteter Anmel¬
dung ist mit einem Zuschlag gemäß Paragraph 170 Absatz
2 der Neichsabgabenordnung bi« zu 10 v. H. der zu entrich¬
tenden Steuer zu rechnen. Bei verspäteter Zahlung werden
Verzugszuschläge erhoben.

1V. Mürz 1928. Die Einkommensteuer- und Körper-
schastssteuervoramneldung und auch -Vorauszahlungen der
für ein Kalenderjahr Veranlagten erfolgen nur noch kalen¬
dervierteljährlich. Die nächsten Voranmeldungen und
Vorauszahlungen brauchen demnach erst am 10. April 1926
eingereicht oder geleistet zu werden.

15. März 192S. Zahlung der Lohnabzugsbeträge für die
Zeit vom 1. bis 10. Mürz 1926. Hierfür keine Schonfrist.

25. März 1928. Abführung der einbehalrenen Lohn¬
abzugsbeträge für die Zeit vom 10. bis 20. März 1926.
Hierfür keine Schonfrist.

31. Mörz 1S26. Die Frist für die Anmeldung von Reichs¬
anleihen aus Altbesitz ist vom Reichssinanzminister bis zum
31. Mürz 1923 verlängert worden. Eine weitere Frist¬
verlängerung oder Schonfrist kommt nicht in Frage.

Aus aller Welt
Reichsarbeitsrmnisisr Dr. Brauns ist zu kurzem Aufent¬

halt in Lindenberg im bayer. Allgäu eingetroffen.
Ins Kloster. Die Prinzessin Agnes zu Löwenstein,

zweite Tochter des Fürsten Alois zu Löwenstein-Wertheim-
Rosenberg, ist im Kloster Blumental in Vaals bei Aachen in
den Orden vom Hl. Herzen Jesu eingetreten.

Die älteste Frau Deutschlands. Im November v. I . hatte
Frau Priggein  Lüneburg das 104. Lebensjahr vollendet.
Um die Greisin nachträglich zu ehren, wurde im Auftrag der
preußischen Regierung in der Staatlichen Porzellanmanu¬
faktur Berlin eigens eine kunstvolle Tasse hergestellt, die
dieser Tage vom Landrat mit einem Glückwunschschreiben
des Ministerpräsidenten der Frau Prigge überreicht wurde.

Verwaikunosakademie Köln. Es ist geplant, in Verbin¬
dung mit der Universität Köln eine Verwoltungsakademie
zur Fortbildung der Verwaltungsbeamten einzurichten.

Der Münchener Rundfunksender wird in nächster Zeit im
Anschluß an die durchgesprochene Wettervorhersage eine
Wetterkarte als drahtlos übertragenes Bild  für diejenigen
Hörer durchgeben, die einen Bildempfangsapparat nach dem
System Dickmann besitzen.

Entdeckung einer kostbaren Lutherbibel. Die Neue Ber¬
liner Zeitung meldet: In Chemnitz ist eine äußerst kostbare
Bibel aufgetaucht. Es handelt sich um ein Exemplar des im
Jahr 1534 von Hans Lufftin  Wittenberg gedruckten alten
Testaments. In dem Werk befinden sich zahlreiche von
Luther eigenhändig geschriebene Anmerkungen. Außerdem
hat Luther aus dein Respektblatt vom Jahr 1543 eine Ein¬
tragung niedergeschrieben.

Die Blüte. An der Haardt (Pfalz) stehen die Mandel¬
bäume in voller Blüte. An der Mosel und am Mittclrhein
kommen die Pfirsichbäume ins Blühen.

Das große Los. Wie kurz berichtet, ist der Haupttreffer
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie (Gewinn und
Prämie von je 500 000 Mark) auf kleine Leute in Berlin
gefallen. Darunter befindet sich ein greises Ehepaar , der
Mann seit Monaten arbeitslos und der Verzweiflung nahe.
Zu den Gewinnern zählt auch ein Kaufmann, der am Tag
zuvor den Konkurs angemeldet hatte. Nach Abzug aller
Steuern bleibt jedem der 16 Gewinner ein Betrag von
SO 000 Mark.

Letzte Nachrichten
England» endgültige Stellungnahme

zur Ratsfrage.
London» 1 März. Am Mittwoch vormittag wird

das Kabinett die englische Delegation für Genf dahin
instruieren, jede Entscheidung über eine Erweiterung
der Zahl der ständigen Ratsmitglieder über Deutschland
hinaus in der Märztagung zu vermeiden, dagegen Er¬
klärungen abzugeben, in denen England zum Ausdruck
bringen wird, daß es nicht nur grundsätzlich eine Re¬
form des Bölkerdundsrates für notwendig hält, son¬
dern möglichst bereits im September auf die Durch¬
führung dieser Reform hinzuwirkeu und dabei die An¬
sprüche der jetzt zurückgestellte« Kandidaturen wohl¬
wollend in Erwägung ziehen werde. Es ist nicht aus-
geschoffen, daß Chamberlain nach Abgabe von Erklä¬
rungen im obigen Sinne Gelegenheit nehmen wird,
seinen perstnlichen Standpunkt bezüglich der Art, in
der die Reform des Völkerbunds zu bewirken ist,
darzulegen. >

Der Kamps «m die Ratssitze.
Berlin , 1. März. Der „Berliner Lokalanzeiger" be¬

richtet aus Paris : Aus Tockio wird gemeldet, daß die
japanische Regierung isich gegen jede Erweiterung des Völ¬
kerbundsrates erklären werde, falls China den Antrag aus
Zulassung zum Rat stellen würde.

Maedonald znr Dölkerdnndskrife.
London, 1. März. Macdonald sprach gestern in Car-

narvou, im Wahlkreise Lloyd Georges, über das Verhältnis
der liberalen Partei und der Arbeiterpartei. Er bezeich-
nete die Idee eines Bündnisses zwischen beiden Parteien
als lächerlich. Die liberale Partei sei schon jetzt in sich
verfallen. Dann kam Macdonald nuf die Bemühungen und
die Erweitemng des Völkerbundsrates zu sprechen. Er er¬
klärte, sich keine verkehrtere Politik vorstellen zu können,
als die, daß England mit dem Gedanken oder dem Vor¬
schlag liebäugelt, außer Deutschland noch eine zweite und
dritte Macht in den Völkerbundsrat aufzunehmen, um ein
Gegengewicht gegen Deutschland zu schaffen. Der Redner
sagte, ein solches Vorgehen würde die Zerstörung Locarnos
zur Folge haben.

Prinz Larol reist «ach London.
Berlin , 1. März. Nach einer Morgenblättermeldnng

aus Paris reist der ehemalige Kronprinz von Rumänien
zu Beginn dieser Woche nach London.

Die Mordtaten polnischer Schnitter.
Aufklärung neuer Fülle

Berlin, 1. März. Die Ermittlungen der Berliner
Kriminalpolizei in Osterdurg haben ergeben, daß noch zwei
weitere Mordtaten auf das Konto der polnischen Schnitter
gesetzt werden müssen. Am 23. August 1924 wurde ein
Aufseher in Markhausen bei Ostcrburg aus Rache ermordet
Am 31. Mai wurde in Hermannsburg bei Celle ein Ein¬
bruch in ein Konfektionsgeschäft verübt, wobei ein auf Ur¬
laub sich befindlicher Reichswehrsoldat getötet wurde und
außerdem erlitt ein Oberlandjäger schwere Verletzungen.
Als Täter ist in diesem Fall der in Osterburg in Unter¬
suchungshaft sich befindliche 26jährige Johann Petroff, ge¬
nannt „Stiefeljohann" festgestellt. Zweifellos haben die
Banditen in Hessen, Hannover, Westfalen, Pommern und
Altmark in den Jahren 1924 und 2b noch weitere Ver¬
brechen verübt. Einzelne dieser Banditen werden noch gesucht.

Handel und Volkswirtschaft
Herabsetzung der Svüzinsen . Die o» Lettmer Strmpck

Vereinigung angeschlagenen Banken haben nun auch den Satz der
Sollzinsen von 10 auf 9 v. H. herabgesetzt. Dadurch verbillige«
sich die Darlehensbedingungen im ganzen von 12,4 auf 11,4 v. H.

Ermäßigung der norwegischen Zollsätze. Die norwegische R»-
gierung beabsichtigt, ihre Zollsätze teilweise zu ermäßigen , ange¬
sichts der gestiegenen Warenherstellungskosten in fremde» LS»
dern, z. B . in Deutschland.

Eine badische önduflriekreditbank ? Zn Freibnrg fand mrtnr
dem Vorsitz des Präsidenten des Badischen Industrie - und Handels¬
lager , Lenel-Mannheim , «ine Präsidialkonserenz der badischs«
Handelskammern statt. Es wurde beschlossen, wegen der Gründunr
einer Zndirstriekredikbankerneut an die badische Regierung hevo» -
zutreten.

Stuttgart ' 27. Febr . Auflösung einer Bank.  Da»
Bankhaus Bernheim u. Co. löst sich auf. Das Bankhaus Pick
übernimmt die laufenden Geschäfte. Die Liegenschafts- und Hypa-
theken-Abteilung wird unter der Firma Bernheim u. Co., T . » .
b. H., fortgeführt.

Heilbronn - 27. Febr . Berka uf.  Die Papierfabrik Scherch-
selen in Oberlenningen beabsichtigt die Tustao Schäufselensche
Papierfabrik AG . Heilbronn zu erwerben . Ob die Käufer eine
Fortführung oder Umstellung der hiesigen Fabrik beabsichtigen,
steht noch nicht fest.

Zwangsversteigerung des kurhoiels Oetzel in Mergentheim.
Bei der ersten Versteigerung des Hotels Oetzel wurde ein ei»
ziges schriftlich nicht bestätigtes Angebot von 80 000 Mark ge¬
macht. Der Anschlag beträgt dagegen 160 000 Mk., wozu die Ein¬
richtung mit 30 000 Mk. kommt. Am 5. März findet ein zweiter
und letzter Verkauf statt.

Die große Prämie der Preutzifck-Süddeutfchen KlasienlottrrA
ist auf die Losnummer 285 023 gefalle ».

Markte
Viehpreise. Pfullingen:  Ochsen 450—600, Kühe 300 bi»

600, Jungvieh 120—380. — Spaichingen:  Zugstiere 500 bi»
600 . hochträchtige Kühe 500—600 . Kalbinnen 500- 600 , 1 )4jährig«
Rinder 350 —400. jährige 200—300, viertel - bis halbjährige 170
bis 200 Mark das Stück.

Frvchtschraune Nagold.
Markt am 27. Februar 1936.

Zufuhr:
32,30 Zlr . Weizen Preis vro Ztr . 12.00—12.50 »

1,76 „ Roggen „ „ „ 10.00
5,83 „ Gerste „ 9.00—10.00 ^

19,25 , Haber „ „ . 8.50—9.80 ^
Bei lebhaftem Handel so ziemlich alles verkauft, etwas

Saatgerste ist noch in der Schrannenhalle aufgestellt.
Nächster Fruchtmarkt, verbunden mit Vieh und Schwenke-

markt am Donnerstag, 4. März 1926

Niederster Kaufpreis war 80 Mark,Trümer 115 ?' -b ilsrkerde.
brr höchste 1800 K'tark.

Stuttgarter Ol;l- und Gemüse imrkt. 27. ^ebr Edeläpsel ZV
n- 10: Tasttüpse: IS—Sv: Kartoffeln 4—5: Wir! nq lO bis IS:
aildettraut 5—7: Weißkraut5—7: Rotkraut 7—lO: Blumenkohll .25—, : Rosenkeil das Stück 10- 25. 1 Pfd. 40—50: Roke Rüben
I Pfd, 6—8: Gc'be Rüben 8—,2 : Zwiebel 1 Pfd 7—10- Rettiche
- I Stück 10— 13; Schwarzwurzeln 50—40:-pmai 35 bis 45

Konkvrse.
Johannes Diener  jung , Kaufmann in Reutlingen

Betzingen. — Karl Winker,  Kaufmann , Spaichingen

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Meimsheim

OA. Brackenheim.
Der Oberamtsbezirk Bracken heim ist wieder seuchenfrei.

Dos Wetter
Der Hochdruck im Osten besteht in voller Stärk « weiter , klawr

seinem Einfluß ist für Dienstag trockenes aod vielfach heiter»
Wetter zu erwarten.



Satte 4 — Rr. 4V Ragotder Tagklatt „Der Geßevschafter-

Ueber das Vermögen des Inhabers der Firma
Gebr. Benz , Nagold , Erwin G. Benz , Chemiker
in Gündringen OA. Horb a. N. ist am 23. Februar
1926 die

Gefchästsaufstcht
angeordnet und als Auffichtspersonder Prokurist der
Firma Gebr. Theurer, Sägewerk in Nagold, Herr
Baumann in Nagold,  bestellt worden.
74ö Württ . Amtsgericht Nagold.
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Am Freitag , den S. März d. Is ., nachmittags
2 Ahr kommen auf dem Rathaus aus dem Gemeinde¬
wald im Submissionsweg 5 Lose zum Verkauf.

Offerte sind losweise getrennt einzureichen.
Laier Los I 25 Stück mit 18,16 Fstm.

Führet- „ 2 Abt. I 59 „ , 49,91 „
„ » 3 „ III 91 . „ 81,84 „

„ 4 , III2L „ „ 29,84 .
, 5 Hu . IV 27 „ . 16,49 „

Angebote sind nach der staatlichen Forsttaxe bis
zu obigem Zeitpunkt beim Schultheißenamt einzu¬
reichen.

Zahlungsbedingungen günstig. Zuschlag Vorbe¬
halten.

Ebershardt , den 25. Febr. 1926.
705 Schultheißenamt : Rothfuß.

AizkWLÜ, - - .
Mell wir raMms.

womöglich heute noch
guszuseben.

im üllllstt- llllst Meilsmte
tätige Mitarbeiter, allenfalls als Bezirksvertreter

gesucht.
Lebensversicherung ohne  ärztliche Untersuchung
mit NonütMSinie. lleimzpsrdücdsvll-SxZtem

Bewerbungen an 751
Ll l s « I »

Deutsche Lebens- und Aussteuer-Versicherungs-
Aktiengesellschaft in München

Filiale Stuttgart » Gutbrosstr. 67.

4. Ermahnung.
Damit das Hühneraug'

verschwinde.
Nimm Lebewohl !"

die Pflasterbinde!
» Sememt ist natürlich daS berühmt«

von vielen Ärzten empiohlene Hühner-
äugen-Ledewvhl iür di- Zehen unk
Lebewohl-BaUen für die fhngfohle.

— Blechdose<8 Pflaster» 7S Pfg., Lebe-
gegen empfinvllche Füße und Fußschweiß, Schachtel

Erhältlich in Avotheken und Drogerien. ««3
Sicher zu haben bei:

Apotheke von Theodor Tchmid, Nagold.

Nagold.

Bekanntmachung
betr. das Volksbegehren und

Enteignung der Fürstenvermögen.
Das Reichsministeriumdes Innern hat die Frist

zur Eintragung in die „Eintragungslisten" auf die
Zeit vom Donnerstag , 4. März bis cinschl. Mitt¬
woch, den 17. März ds. 3s . festgesetzt. Die Listen
liegen während dieses Zeitraums an den Werktagen
in der Kanzleizeit, an den zwei Sonntagen je von
11—12 Uhr, auf der Kanzlei des Stadtschulthcißen-
amts auf.

Den I. März 1926.
741_ Stadtschultheitzeuamt: Maier.

Aufforderung
Wkiitkitt io Hit Wim.fstiittmhr.

Die in hiesiger Stadt wohnhaften feuerwehr¬
pflichtigen Männer im Alter vom vollendeten 18. bis
zum vollendeten 50. Lebensjahr, welche der Freiw.
Feuerwehr noch nicht angehören und nicht durch
Krankheit oder Gebrechlichkeit, oder durch öffentliche
Berufspflicht verhindert sind Feuerwehrdienst zu leisten,
werden aufgefordert, sich bis 20. ds . Mts . beim
Stadtschultheißenamt anzumelden.

Verhinderung durch Krankheit oder Gebrechlichkeit
ist durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses nachzu¬
weisen, es sei denn, das Leiden ist offensichtlich.

Pflichtige, die dieser Aufforderung nicht Nach¬
kommen, werden zur Feuerwehrabgabe heran¬
gezogen.

Den 1. März 1926.
731 Stadtschultheißenamt : Maier.
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Forstamt Kerreaderz.

LWWlidlz - 1.
r

BeMs.
Am Montag , den 18.

März 1926, vorm. V»>0
Uhr in der Bahnhofwirt-
schaft in Herrenberg (dem
Eichenverkauf der Stadt
Herrenberg vorangehend).
Aus Distrikt Lindach,
Rohrauer Köpfe und Ket¬
terleshalde; 156 Eichen
mit Fm . : 2 III., tl IV-,
28 V., 3 VI. Kl. 14 Rot
buchen mitFm . :3II ., 2III.,
3IV ., 2V . Kl. 11 Weiß¬
buchen mit Fm. : 2V .KI.
l6 Birken mit Fm .: t IV.
Kl., 4 V-, 1 VI. Kl. 2
Eschen mit Fm .: 1V. Kl.
Nutzbeigholz: Rm. : rot-
buchen: 72 Spälter (hie
bei 5 Rm. Kummethol;) ;
Weißbuchen: 6 Roller.
Auszüge von der Forst
dii ektionG.f.H.Stuttgart.
(Ein weitererEichenverkauf
des Forstamts findet Heuer
nicht statt.) 752

Nagold 753

LSmiliWelk
Nur noch heute Montag

abend Punkt 8 Ahr

»er« ne GroWsi

Es lohnt^sich, dieses
Filmmerk?anzusehen.

Verloren
ging einem schwerkriegs-
beschädigten, armen Fa¬
milienvater in der vor¬
vergangenen Nacht bei der
Waldlust eine Mustersen¬
dung, enth. Oele u. Seife
im Wert von 20 «4k. Der
redliche Finder wird ge
beten, d. Paket im„Pflug"
gegen Belohnung abzu¬
geben. 755

Gut möbliertes

zu smniele « .
Zu erfragen bei der

Geschäftsstelled. Bl.

llllsle». Llsmmrl
Versedlelmvog

Schreibe allen gern umsonst,
womit sich schon viele Tau¬
sende von ihrer Qual be-
freiten stlNur Rückmarke er-
TRW L wünscht. AA537
SW Walther Mhaus K gß
HeUigenstadt(Eichsfeld)N. iv
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Die beste r.mme
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Montag . 1. Mürz ISW
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Es wird gebeten, die Knaben, die in die 1. Klasse der
Seminar -Uebungsschule eintreten wollen, bis zum 18.
Mürz beim Unterzeichneten anzumelden. Schulpflichtig
sind die Kinder, welche in der Zeit vom 1. Mai 1919
bis 30. April 1920 geboren sind; es können auch die
Kinder angemeldet werden, die vor dem 30. Septbr.
1920 geboren sind. Die Schüler der S .-Ü.-Schule
können später unter den gleichen Bedingungen wie die
der Volksschule in die höhere Schule übertreten.
702 Sem .-Obl. K . Dambach.

jbringt zur Vorführung 749

WlMUW«
Dieser Film gibt in 6 Teilen ein prächtiges Bild

des onafrikanischen Tierparadieses. In packenden
Szenen bekommen wir Einblick in die Beobachtungen
und Erlebnisse einer Expedition. Niemand versäume,
diese prachtvollen Ausnahmen anzusehen.

dev4. MSrz je adeuds8llhr
imIFeftsaaWes Seminars.

(Siehe Hinweis im lokalen Teil und die Plakate.)
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Christl-Bergitzmeinnichl.
ZiehkSstchen,
Waudsprüche.1
Leuchikreuze.

bei 8. V. L»ker. 8»v«i»!.

Zur Saat:

Hafer
74i Weizen

Gerste
liefert in bewährten Sorten
in Original u. 1. Nachbau

Vttv
Landesprod., Eal « .

Kaufe von Schreinereien

IWIWl
IttUlluI me mm
Angebote mit Abbildun¬
gen u. Preis unter H. kl.
687 s » kuckolt ölv88«,
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